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Österreichs Jugend hat Schlüsselposition für Evangelisierung Europas 
 
Französischer Missionar Daniel Ange in Wien: Junge Gläubige können am 
besten den Hunger ihrer Altersgenossen nach dem Glauben stillen 
 
Wien, 28.5.03 Österreichs Jugendliche haben bei der 
Neuevangelisierung Europas eine Schlüsselposition inne, unterstrich der 
französische Jugendmissionar P. Daniel Ange bei der Stadtmission in Wien: 
Durch die geographische Lage im Herzen des Kontinents könnten junge 
österreichische Katholiken leichter der Aufgabe nachkommen, den Hunger 
ihrer europäischen Altersgenossen nach dem Glauben zu stillen. Das ist nach 
der Überzeugung des Gründers der Gebets- und Evangelisationsschule 
"Jeunesse lumiere" der "erste soziale Dienst und der wichtigste Akt der 
Humanität", den man einem Menschen zuteil werden lassen kann. P. Daniel 
Ange sprach am Mittwoch im Wiener "Artis"-Kino vor rund 200 jugendlichen 
Teilnehmern des Internationalen Evangelisationskongresses aus ganz Europa. 
 
Mission der Jugend geschieht am besten durch Gleichaltrige, sagte der 
Priester der Diözese Albi und Autor von mehr als 50 Büchern. In seinen 
insgesamt neun spirituelle Ausbildungszentren gehe es ihm darum, "junge 
Propheten der Freude und der Liebe zu formen". Die Verwurzelung in 
Eucharistie und Gebet sei dabei die Basis. P. Daniel Ange, der zwölf Jahre 
als Missionar in Ruanda tätig war und sieben Jahre als Einsiedler in 
Südfrankreich lebte, traut seinen Schützlingen viel zu: Sie könnten auch 
den Kirchenverantwortlichen zu einer neuen "Bekehrung" helfen. 
 
Die Jugend und die Kirche sieht der französische Priester wie zwei weit 
voneinander entfernte Kontinente. Wer in der heute weltweit einheitlicher 
werdenden Jugendkultur groß geworden sei, könne den Glauben authentischer, 
in der Sprache der Jugend, verkünden. Evangelisation ist für den Ordensmann 
eine Frage von "Leben und Tod, buchstäblich", denn viele junge Menschen 
stünden vor Orientierungslosigkeit und Gottferne am Rand des Selbstmordes. 
Das Evangelium wirke nicht nur für sie wie eine "Bluttransfusion". 
 
 
 


